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Philaeus chrysops (P o d a , 1761) in Sachsen und Brandenburg 
(Araneae, Salticidae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Die Springspinne Philaeus cluysops (Poda, 1761) gilt in Mitteleuropa als selten. Aus 
Sachsen und Brandenburg waren bisher nur ältere Nachweise bekannt. Aufgrund aktueller Funde aus den Jahren 
1997 und 1998 wird der ökologische Typ der Art erörtert und ihr Häufigkeitsstatus diskutiert.

S u m m a r y  Philaeus chrysops (P o d a , 1761) in Saxony and Brandenburg (Araneae, Salticidae). - The Jumping 
Spider Philaeus chrysops (Poda, 1761) seems to be rare in Middle Europe. Until now only a few records were 
known from Saxony and Brandenburg. Based on new records in 1997 and 1998, the ecological type and abundance 
of this species are discussed.

Einleitung

Die Springspinne Philaeus chrysops ist wegen ihrer 
auffälligen Färbung und Zeichnung kaum mit einer an
deren Spinnenart zu verwechseln (vgl. Abb. 1 und 2 so
wie Bellmann 1992: 174). In Mitteleuropa wurde die 
Art bislang nur sporadisch gefunden, so daß sie hier als 
vielerorts fehlend bzw. sehr selten und zudem bestands
gefährdet angesehen wird. In der Roten Liste der Web
spinnen Deutschlands (Platen et al. 1996) ist P. 
chtysops in die Gefährdungskategorie 1 („Vom Aus
sterben bedroht“) aufgenommen worden; in Sachsen 
wie in Brandenburg gilt sie sogar als „Ausgestorben 
oder verschollen“ (H iebsch & Tolke 1996, Sacher
1992).

Jüngste, individuenreichere Funde in Sachsen und 
Brandenburg geben Anlaß, auf diese attraktive Spring
spinne ausführlicher hinzuweisen und die wenigen bis
her bekannt gewordenen Nachweise vorzustellen.

Ältere Nachweise

Die erste und bisher einzige Nennung aus Sachsen 
stammt von Rudolph Graul (1886-1971), der am 
17. 06. 1962 am Strohmberg bei Weißenberg (Ldkr. 
Bautzen) in der Nähe einer Basaltwand 1 M fand 
(Graul 1969). Ähnlich lange liegt der Nachweis aus 
Brandenburg zurück, den Gerhard Herzog (1905- 
1984) publizierte: „...nur einmal angetroffen: 1. VIII. 
1956 auf Heidekraut 1 M (Zieckau, Kr. Luckau)“ - vgl. 
Herzog (1968: 6). Aus der Kartei von G. H erzog (im 
Besitz von P. Sacher) geht hervor, daß dieses Männ
chen bereits am 01.07. festgestellt und 1962 als Beleg 
an die Coll. H. W iehle (ehem. Dessau; Sammlung 
jetzt im Senckenbergmuseum Frankfurt a. M.) abgege
ben wurde. Aus den Eintragungen in der Kartei wird 
zudem ersichtlich, daß Herzog drei weitere Nach
weise aus Brandenburg bekannt waren, die alle im Ge-

Abb. 1 : M ännchen von Philaeus chrysops am Lieberoser Fundort 
(beide Fotos: D. B e u t l e r )

biet um Luckau/Niederlausitz gelangen. Die letzte 
Nennung datiert vom 26.05.1980 (1 M am Weinberg 
bei Gießmannsdorf leg. H. I l l i g ,  offenbar Hand
fang).
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Abb. 2: W eibchen von Philaeus chrysops

H e r r m a n n  W i e h l e  (1884-1966), seinerzeit bester Ken
ner der deutschen Spinnenfauna, schrieb über diese Art 
an G. H e r z o g :  „Ja, Philaeus taucht immer mal auf in 
einzelnen Stücken und wird dann lange Zeit nicht mehr 
gesehen“ (in litt. 1963). Das erwies sich durchaus als 
zutreffend, denn auch H e r z o g  hat in den vielen Jahren 
seiner Sammeltätigkeit in der Niederlausitz nur wenige 
Exemplare von P chrysops nachweisen können. Er ke- 
scherte die im männlichen Geschlecht auffällig zinno- 
ber- bis braunrot gefärbte Springspinne jeweils aus der 
Krautschicht - 1956: 1 M, 1969: 1 M, linad.Ex., 197?:
1 M.

Aktuelle Funde

Im Sommer 1997 beobachtete zunächst T. S o b c z y k  die 
Art im NO Sachsens, nahe der Grenze zu Brandenburg 
(Abb. 3):

Umg. Hoyerswerda: Knappenrode, Sandtrockenrasen 
(Thymianheide mit Anflugkiefem und vereinzelt 
Corynephorus canescens, Helichrysum arenarium, Ja- 
sione montana, Calluna vulgaris) im Bereich einer ca. 
900 m langen, 30-50 m breiten Schneise (Gastrasse) im 
Kiefemforst, MTB 4551/IV:

Je 1 M am 12.06. und 17.07.1997 (Fotobeleg) und 1 W 
am 05.08.1997 (Fotobeleg).

T. S o b c z y k  fand 1 M am Boden, die beiden anderen 
Ex. in ca. 15-20 cm Höhe an Königskerze (W) bzw. auf 
Heidekraut (M).

Noch aufschlußreicher sind die P. chrysops-Nachweise 
etwa 60 und 80 km weiter nördlich in Brandenburg, die 
H. und D. B e u t l e r  1998 gelangen:

Abb. 3: Thym ianheide bei Knappenrode/NO Sachsen (Foto: T. S o b 
c z y k )

Umg. Cottbus: S Lieberose im NSG „Lieberoser End
moräne“, ehem. russischer Truppenübungsplatz, seit 
1992 in natürlicher Sukzession begriffene Panzer- und 
Artillerieschießbahn (etwa 7 500 x 2 000 m) inmitten 
von Kiefemforsten auf dem Lieberoser Sander, wieder
bewaldete Sandheiden aus Polytrichum piliferum, 
Corynephorus canescens, Avenella flexuosa, Calama- 
grostis epigejos und Calluna vulgaris in der Feld- und 
Krautschicht sowie mit buschförmigen Pioniergehölzen 
(Betula pendula, Pinus sylvestris, Populus tremula). 
Alle bisherigen Funde aus vormaligen Offensandberei
chen mit lockerer Kiefemsukzession (0,3-2,5 m hoch), 
MTB 4051/11 und IV:

Je 1 M auf liegendem Totholz am 17. und 18.05.1998 
(N-Rand Schießbahn), 1 W am 29.06.1998 auf 0,4 m 
hoher Kiefer (N-Rand Schießbahn), 2 M, 4 W am 
02.07.1998 auf 0,5-1,5 m hohen Kiefern (S-Rand 
Schießbahn), 2 M, 3 W am 03.07.1998 auf 1-2 m hohen 
Kiefern (E-Rand Schießbahn).

Umg. Beeskow: S Briescht/Spree, Bahnübergang nach 
Rocher, Silbergrasflur inmitten von Kiefernforsten an 
der stillgelegten Bahnlinie Beeskow-Lübben (ca. 1000 
qm großer Offensandstreifen mit Corynephorus canes
cens und Anflug von Pinus sylvestris), MTB 3950/11:

1 W  am 25.07.1998 auf 0,2 m hoher Kiefer.
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Diskussion und Schlußfolgerungen

Die von G. H erzog in seiner Kartei vermerkte Verhal
tensbeobachtung hastig durch Heidekraut und über 
dieses hüpfend-rennend = so „nervös“ wie eine Pompi- 
lide..." und auch die Schilderungen von Gauckler 
( 1971) hatten bisher den Eindruck einer auf bzw. in Bo
dennähe lebenden Art vermittelt. Aus den jüngsten 
Beobachtungen in Brandenburg geht nun jedoch her
vor, daß P. chrysops auch in der Strauchschicht auftritt 
und diese wahrscheinlich sogar bevorzugt besiedelt. 
Die Männchen wurden von H. und D. Beutler sehr ak
tiv („hektisch“) am Stamm oder auf Zweigen der Jung
kiefern herumlaufend angetroffen. Die Weibchen fan
den sie in Gespinsten am Zweig.

Bezeichnenderweise gelangen nach dem ersten (!Zu- 
falls-)Fund im Mai 1998 in Lieberose keine weiteren 
Nachweise der Art am Boden oder in der Krautschicht - 
und dies trotz intensiver Nachsuche! Auch 1995 vom 
Landesumweltamt Brandenburg (Naturschutzstation 
Beeskow) vorgenommene Untersuchungen mit 
Bodenfallen hatten keinen Hinweis auf ein Vorkommen 
dieser Spinne im Gebiet geliefert (vgl. Sorg et al. 
1996).

Dies könnte bedeuten, daß P. chrysops in geeigneten 
Lebensräumen häufig übersehen worden ist, weil die 
Art im „falschen“ Stratum (= bodennah) erwartet 
wurde. Seitens der Arachnologen haben aber gerade 
höhere Strata bisher nur wenig Aufmerksamkeit gefun
den, und selbst ein so erfahrener Spinnenkundler wie G. 
H e r z o g  sammelte nur höchst sporadisch oberhalb der 
Krautschicht. Hinzu kommt, daß die am Boden sofort 
auffallenden M ännchen im Gewirr der Kiefernnadeln 
am Zweig nur schwer zu entdecken sind.

Alleinige Ursache für das in der Vergangenheit nur sel
tene Auffinden von P. chrysops kann das aber nicht 
sein. Vielmehr deutet sich bei genauerer Betrachtung 
der Fundlokalitäten an, daß die Art in NO-Deutschland 
Sandrohböden im Kiefernwaldareal nur solange besie
delt, wie sich diese in einem frühen Sukzessionssta
dium befinden. Vom ökologischen Typ her ist P. 
chi-ysops daher wohl als wärmeliebender r-Stratege an
zusehen, der mit voranschreitender Sukzession rasch 
wieder verschwindet. Dies könnte Ursache für die er
heblichen Bestandsschwankungen sein, die der Art 
schon von W i e h l e  unterstellt wurden. Zu beachten ist 
in diesem Zusammenhang aber auch, daß sie auf mi
litärisch genutzten Offenflächen in Brandenburg offen
bar seit langem präsent ist, wegen deren Unzugänglich
keit jedoch bisher unerkannt blieb. Selbst bei den zahl
reichen faunistischen Untersuchungen auf Truppen
übungsplätzen nach 1990 scheint P. chrysops durch das 
Erfassungsnetz gefallen zu sein, wurden doch fast aus
nahmslos Bodenfallen verwendet.

Bestandserhaltend/-fördemd sind für die Art neben den 
Truppenübungsplätzen möglicherweise auch die neuer
dings wieder großflächig vorhandenen Sandbrachen im 
Agrarbereich. Hier wie an anderen geeigneten Of
fensandstellen (vgl. die Fundlokalitäten bei Hoyers
werda und Briescht!) sollte daher kontinuierlich weiter 
nach P. chrysops gesucht werden, um die Bestandsitua- 
tion/-entwicklung über einen längeren Zeitraum ein
schätzen zu können. Auch vor dem Hintergrund der 
vieldiskutierten Klimaveränderungen ist dies von Inter
esse. Selbst wenn hier im Detail kaum abgesicherte Er
gebnisse vorliegen, scheint unübersehbar, daß eine 
Reihe ursprünglich südlich beheimateter, wärmelieben
der Pflanzen- und Tierarten in unseren Breiten allmäh
lich häufiger werden. Wie bei der W espenspinne 
(Argiope bruennichi vgl. u. a. S a c h e r  &  S e i f e r t  
1996) und beim Ammendomfinger (Cheiracanthium  
punctorium - vgl. S a c h e r  1997) deutet sich ein solcher 
Entwicklungstrend auch für P. chrysops an. Ob die 
Häufigkeitszunahme solcher Arten auf klimatische 
oder aber ausschließlich auf strukturelle Veränderungen 
in ihren Lebensräumen zurückzuführen ist, läßt sich 
derzeit nicht schlüssig beantworten.

Weitere Funde von Philaeus chrysops könnten zur 
Klärung dieser vielschichtigen Problematik beitragen - 
für jeden Hinweis sind die Verfasser daher sehr dank
bar!
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Nachtrag während der Drucklegung

Die Annahme, daß nach Philaeus chiysops bisher im 
„falschen“ Stratum gesucht worden ist, wird durch eine 
weitere Kontrolle im Vorkommensgebiet bei Hoyers
werda eindrucksvoll bestätigt: Am 15. August 1998 
klopfte T. S o b c z y k  40-50 (!) Weibchen sowie zahlrei
che inad. Exemplare von Jungkiefern der o. g. Thy
mianheide. Die Nachsuche am Boden verlief dagegen 
erfolglos.
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BEOBACHTUNGEN

94.
Beitrag zur Biologie der Ameisengrille M yrmecophi
lus acervorum  (P a n z e r, 1799)

Die Ameisengrille (M yrmecophilus acervorum  ( P a n 
z e r ,  1799)) lebt als Gast bei verschiedenen Ameisenar
ten. Ihre Verbreitung und ihre Lebensräume sind noch 
nicht zufriedenstellend geklärt. Bisher wurde die Art in 
folgenden, stark anthropogen geprägten Habitaten ge
funden:

auf innerstädtischem Friedhof (P h i l i p p i  zitiert in Z a 
c h e r  1917),
an Mauern, Feldrändern, Steinhaufen (verschiedene 
Quellen zitiert in Z a c h e r  1917), 
in Steinbrüchen ( H ö l l d o b l e r  1947), 
in stillgelegten Gleisanlagen ( M ü l l e r  &  P r a s s e  

1991)und
in Haus- und Schrebergärten ( J u n k e r  1997).

Man kann davon ausgehen, daß die Ameisengrille in 
Deutschland weiter verbreitet und häufiger ist als bisher 
angenommen ( J u n k e r  &  B e l l m a n n  1997). Wenn man 
annimmt, daß die Habitatansprüche denen ihrer Wirte 
entsprechen, sollte die Art auch in den zahllosen, von 
Ameisen besiedelten Lebensräumen Vorkommen.
Ein meines Wissens bisher unbekanntes Habitat wurde 
durch Zufall bekannt:
Am 18. Mai 1998 beobachtete der zur Entfernung eines 
Ameisennestes gerufene Schädlingsbekämpfer Herr 
W o l f g a n g  H e n k e  unter den fliehenden Ameisen zwei 
sich auffällig bewegende Insekten. Bei näherer Be
trachtung im Deutschen Entomologischen Institut in 
Eberswalde konnten die Tiere als M yrmecophilus acer
vorum  identifiziert werden. Das Nest von Lasius niger 
befand sich in einem bewohnten Haus in Angermünde 
(Brandenburg) in der Styropor-Isolierung der Zimmer
decke nahe am Schornstein. Der Schornstein ist in Be
trieb. Durch einen Schaden am Dach waren Mauerwerk 
und Decke feucht. Das Am eisennest befand sich in be
trächtlicher Entfernung zum Garten.

M yrmecophilus acervorum  (P a n z e r ,  1799)
(Foto: C h r i s t i a n  K u tz s c h e r ,  Eberswalde)
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